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HINWEISE



ZUR BESSEREN LESBARKEIT DER GEDICHTE


- - Zur Vermeidung einer Flut von Anführungszeichen, sogenannten Gänsefüßchen, werden direkte Reden dadurch kenntlich gemacht, dass sie in der Schrift Times New Roman fett und kursiv gesetzt sind.


- - Wörtliche Zitate sind zudem in Times Roman fett und kursiv blau gefärbt .


- - Da das Einhalten eines Rhythmus nicht unbedingt jedermanns Sache ist, und sollte man deshalb rhythmisch aus dem Tritt kommen, so hilft auf den letzten Seiten das Angebot einer rhythmischen Hilfe für jeden Text weiter. Die Titel sind dort alphabetisch geordnet.


- - Die Umgangssprache erlaubt es, auch metrisch sehr willkommene diverse Zusammenziehungen oder Kürzungen zu verwenden. ("hat´s" statt "hat es", "würd" statt "würde", "hätt" statt "hätte" u. Ä.).


- - Ein Übermaß an Apostrophen sollte immer vermieden werden. Um nun nicht ständig zu apostrophieren, aber dennoch der deutschen Rechtschreibung zu genügen, hilft an vielen Stellen eine Notlösung: Dort wo ein Vokal unbetont und umgangssprachlich kaum zu hören ist, so dass diesem Vokal auch nicht das Maß einer Silbe zukommt, wird der Vokal dennoch geschrieben aber optisch durch Verkleinerung gekennzeichnet (z.B. "sehen" statt "sehen"). Gleiches gilt auch für das i, welches in der Aussprache oft die Stelle eines j einnimmt ("Union")


-- - Schließt sich an eine wörtliche Rede direkt eine wörtliche Gegenrede an, ohne dass in einem Zwischentext der Sprecherwechsel kenntlich gemacht worden ist, so ist bei der Rede ein einfacher Gedankenstrich (-), bei der Gegenrede ein doppelter (- -) vorangesetzt.





VORWORT


Witz ist eine ernste Sache. Hätten sich sonst große Geister wie Aristoteles, Cicero, Kant, Freud oder Bergson um ihn bemüht? Er ist ein nie abschließend oder verbindlich definiertes Phänomen; überall präsent fristet er ein subliterarisches Dasein, schriftlich fixiert nur in gelegentlichen Sammlungen, keinem bestimmten Autor zugeordnet. Die mündliche Tradition ist typisch für den Witz.


Wesentlich für den Witz ist, dass er etwas durch und durch Menschliches ist. Tiere können zärtlich, anhänglich, listig, wütend und vieles mehr sein. Witzig sein kann aber nur der Mensch. Geist weht uns aus Witzen an. Bisweilen ist der nicht platte Witz sogar eine intellektuelle Herausforderung. Man kann all solche Ansprüche des Witzes entdecken, man muss sich nur für ihn und sie öffnen.


Vor Jahrzehnten schon habe ich aus lauter "Spaß an der Freude" damit begonnen, hier und da mir Zugetragenes, Gelesenes, Aufgeschnapptes und oft auch selbst erdacht Witziges in kleinen quasi literarischen Formen, in Gedichten, zu formulieren; Catull hätte sie nugae, Kleinigkeiten, genannt.


Der Witz, bei dem es darauf ankommt, dass er möglichst kurz und präzise vorgetragen wird, bekommt hier auf diese Weise ein üppigeres Gewand, wird bisweilen genussvoll in Szene gesetzt; mir sollten so, möchte ich hoffen, manches an Spott, Komik, höherem Blödsinn, gepflegtem Nonsens - all dieses hier zusammengefasst unter dem Sammelbegriff "Witz" - nicht immer ohne Freizügigkeiten in oft wortspielerischer Manier gelungen sein.


Wem nach mehr ist, dem sei der reichhaltige Fundus auf der Internetseite www.prall-und-proll.de empfohlen.


Sankt Augustin, den 26. 6. 2018 Eckart Kuppe






Sunt bona sunt quaedam mediocria sunt mala plura




quae legis hic; aliter non fit, Avite, liber.





Mart. I 16







Ecce rubet quidam, pallet, stupet, oscitat, odit




Hoc volo, nunc nobis carmina nostra placent.





Mart. VI 61, 3 / 4







Gutes ist da, manch Mäßiges auch, noch mehr


kann auch schlecht sein,




was Du hier liest, doch sonst gibt es, Avitus,





kein Buch.


Übers. R. Helm







Und ein jemand wird rot und wird blass, starrt, gähnt


und zeigt Abscheu.




Grade das will ich; erst jetzt sagt meine Dichtung





mir zu.


Übers. R. Helm








Ruhe bitte!


Achte bitte stets und immer,


gehst Du in Dein Badezimmer,


auf die dort gebotene Ruhe.


Lauf auf Strümpfen, ohne Schuhe,


meide alles Lärmen, Klappern,


lautes Reden oder Plappern,


Achte auf den Schrank für Pillen,


Haarwaschmittel, Mundpastillen


auch für Cremes, für Pasten, Salbe,


Tuben, meistens nur noch halbe,


für das Fieberthermometer,


Mullverbände, fast drei Meter,


Pflaster jeder Art, Kompressen,


Tropfen, Sprays nicht zu vergessen


und was sonst an Arzeneyen.


Bitte! - Dort nicht poltern, schreien!


Lautes Pinkeln, gar im Stehen,


solltest möglichst du umgehen.


Magenwinde gleich Trompeten


sind erst recht nicht grad erbeten.


Selbstgespräche auf der Brille


stören in der heiligen Stille.


Lauthals in der Dusche singen,


um ein Ständchen darzubringen,


allzu hemmungsloses Spülen


nach Erleichterung von Gefühlen,


Klappern mit der Wasserkanne,
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